
1Begründung der Satzung des Bebauungsplanes Nr. 103 

1. Aufgabe und Notwendigke it de r Aufstellung emes Bebauungsplanes 

Auf der Grundlage des Fl ächennulzungsplanes der Stadt Halle sol l zukünftig im 
Oslen der Stadt ein Schwerpunkt der Wohnbauentwicklung liegen. Es sind sowohl 
kleinräumige Siedlungs­ und O rtsabrundungen als auch großflächigere Erweite­
rungsmöglichkeitenvorgesehen. 

M it dem geplanten Baugebiet so ll der südöstliche O rtsrand von ßüschdorf mit einer 
lockeren, kleingliedrigen Eigenheimbebauung abgerundet werden. Oie O rlslage 
ßüschdorf soll neben dem Dautzsch und Reidebu rg Schwerpunkt dieser Entwick­
lung sein. Am geplanten Standort Büschdorf, Kälhe-Kollw itz- Straße, isL vorgesehen, 
neben den Grundslücken eines ßauträgers auch di e geforderten Flächen für indivi­
duelles ßaucn im stadtnahen Bereich und in schöner Lage in unmi ttelbarer Nähe 
zum Hufeisensee auszuweisen. 

Für den geplanten Geltungsbereich besteht derzeit als durchgehen d nicht bebaute 
Fläche kein Bebauungszusammenhang nach § 34 Baugesetzbuch. Daher ist ein Be­
bauungsplan erforderlich, um die Voraussetzung fü r die Rea lisierung des o.g. Kon­
zeptes zu schaffen. 

- Planziele 

Festlegung der Arl und des Maßes der bauli chen Nulzung als Wohngebiet 

Entw icklung einer städtebauli ch und gestalLerisch sich einfügenden Wohn­
anlage, die im Einklang mit dem Charakter der angrenzen den dörfli chen Be­
bauung steht und ausschli eß lich aus Einze l-, Doppel- und Reihenhäusern 
besLeht 

Schaffung einer ausgewogenen und standortgerechten Grüngestaltung bei 
M inimierung der Eingriffswirkungen durch eine angemessene Bebauungs­
dichte, niedrigen Versieglungsgrad der Bodenflächen, Nutzung von Vers ik­
kerungsmögli chkeiten für das Regenwasser und Schaffung von Ausgleichs­
flächen 

Entw icklung einer w irtschaftli chen und fl ächensparenden Verkehrserschl ie­
ßung unter Beachtung der übergeordneten Verkehrsverbindungen 

Schaffung einer angemessenen stadttechnischen Ver- und Entsorgung 

2. Räumliche r Geltungsbereich 

In der Gen-1arkung Büschdorf soll auf bisher landwirtschaftli ch genutzter Acker fl ä­
che ein Wohngebiet mit Eigenheimbebauung entstehen. D ie Baufläche liegt im 
südöstlichen Bereich von Büschdorf in unmittelbarer N ähe zum Hufeisensee. 

Der Geltungsbereich des Bebauungsplanes w ird begrenzt: 

im Sü den t durch städtische Ackerfl äche mit Eingrenzung durch Vorgaben aus 
dem Flächennutzungsplan sow ie durch den Bestand einer Gas 
hochdruckleitung in diesem Bereich 
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im Osten 	 durch pri vate Ackerfl ächen mit Eingrenzung durch Vorgaben aus 
dem Flächennutzungsplan 

im Norden 	 durch vorhandene, mit Wohnhäusern bebaule Grundstücke 
entlang der Straße „Dorfl age" 

im Westen 	 durch vorhandene, mit Wohnhäusern sowie ei nem 
Autohaus bebaute Grundstücke entlang der Käthe­
Kol l w i tz-Straf~e 

Das Plangebiet umfaßt d ie Grundstücke: 

Gemarkung ßüschdorf 

Flur 4: teilwe ise 74 
Flur 5: 27/13; 30/6; 27/25 

teilweise: 27/2 4; 31/3; 32; 33; 27/22; 27/23; 27/26 

Die Gesamtfl äche des Plangebietes beträgt ca. 58.400 m2• 


Davon sind ca. 21.870 m2 städtische Fläche, der Rest ist Privateigentum. 

Der Geltungsbereich des Bebauungsplanes ist in dem beigefügten Lageplan 

(Anlage 2) dargestellt. 


3. Bestandsaufnahme 

3. 1 Art der bisherigen baulichen Nutzung und angrenzende ßebauung 

D ie Flächen werden bisher ausschließ lich als landw irtschaftl iche Ackerflächen ge­
nutzt. D ie vorhandene, unmittelbar angrenzende Bausubstanz ist zumeist einge­
schossige Wohnbebauung mit dörfli chem Charakter im Norden (Dorfl age), teilweise 
zweigeschossige Wohnbebauung mit Vorstadtcharakter und Autohaus im Westen 
(Käthe-Kollw itz-Straße) sowie mehrgeschossige Neubaublöcke mit Stadtcharakter 
w eiter westli ch. 

3.2 Natur und 1 andschaft 

Das Plangebiet ist in seiner Gesamtheit durch menschliche Einflü sse geprägt. An das 
nordwestli ch gelegene Dorfgebiet grenzen mittelgroße Ackerfl ächen mit kleineren 
Brachen. Das Plangebiet w ird von West nach Ost durchschnitten durch einen be­
festigten Fahrweg. Hausgärten und Gartenlandbrachen ergänzen im Grenzbereich 
das vorhandene O rtsbi ld. 

D ie externen Ausgleichsfl ächen liegen südöstli ch des alten Gutshofes Kanena und 
sind überwiegend stark anthropogen überprägt. 

:-.Naturraum 
Das Plangebiet gehört naturräumlich zu den sandlößbestimmten Platten und Ebe­
nen bzw. geht im Osten fli eßend in die Reideniederung über. 
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- Topograp.hi.e des..Gd.föJ.dc 

Das Baugebiet liegt in einer Höhenlage von ca. 93,5 m bis 94,5 rn ü. NN. Der Ge­

ländeverlauf ist leicht ansteigend von Südost nach Nordwest. Die Fläche des Bau­

gebietes ist vom Erscheinungsbild relati v eben. 


:-.. ß.od.en 
Die ßöden im Plangebi et sind hoch ertragreiche Schwarzerden (Tschernosem), d ie 

im Süden des Plangebietes vergleyen bzw. irn Osten in Richtung Reiden.iederung 

pseudoverg leyen. Sie liegen im ßereich des Gemüsebaus der halleschen Küchcnrlor­

rer. 


Für das ßaugebiet wurde im April 1998 ein Baugrundgutachten erarbeitet. Die neun 

im l3augebiet durchgeführten Bohrungen haben zu ßohrproril en mit relat iv ähnl i ­

chem Schichtenaufbau gefüh rt. Unterschiede liegen in den Mächtigkeiten der ein­

zelnen Bodensch ichten sowie in den Grundwasserständen. 

Unter einer 0,7 m bis 1,0 rn starken Mullerbodenschicht wurde Geschiebemergel 

mit einer Mächtigkeit von 0,6 m bis maximal 2,40 m (irn Süden nur bis ca. ·1,40 ­
1,60 111 Tiefe) angetroffen. Darunter folgen dann Schmelzwasserkies oder -sande. 

Insgesamt kann der Baugrund als gut tragfäh ig eingeschätzt werden. 


Neben Auenböden in der Niederung der Reicle und Schwarzerden in grundwasser­

ferneren Lagen findet man im Gebiet der externen Ausgleichsfl äche auch Kippbö­

den. Oie dortigen Siedlungsböden sind du rch starke Humusanreicherungen durch 

Kompostrn ieten geprägt. 


:-..Gm nd.w.ass.er 
Die Grundwasserverhältni sse w urden im ni ederschlagsreichen Frühjahr 1998 in 
einer Zeit mit relati v hohem Grund- und Schichtwasserstand untersucht. Aus den 
Bohrungen ist zu erkennen, daß die Höhe des anstehenden Grundwasserspiegels 
von Nord nach Süd allmählich fäll t. 
Grundwasser w urde in einer Tiefe zwischen 1,70 111 bis 3,40 munter Oberkante 
Gelände angetroffen . Im darüberli egenden Geschiebemergel ist zudem Schichten­
wasser, z.T. in gespanntem Zustand, vorhanden. 
Jahreszeitlich bedingt ist mit höheren Wassserständen zu rechnen. Dies belegen 
auch die Aussagen von Anwohnern, die auf Kellervern ässung und Bauschäden an 
vorhandenen Gebäuden hinweisen. Auch hier werden konkretere Untersuchungen 
diesbezüglich erforderlich. 
D ie oberfl ächennah anstehenden bindigen Böden weisen nur geringe Durchlässig­
keitsbeiwerte von kf < 1 . 10 ·7 m/s auf. Die darunterl iegenden Schmelzwassersande 
und -k iese l iegen überw iegend in der Größenordnung von kf < 5 . 10 -s bis ·1 . 10 -:. 
m/s, sie sind somi t gut fü r eine Vers ickerung geeignet, wobei die relativ hohen 
Grundwasserstände bei der Planung der Versickerung berücksichtigt werden müs­
sen. 
Eine gröf~ere Versickerung des Regenwassers ist nur möglich, wenn di e gering 
durchlässige Geschiebemergelschicht durchstoßen wi rd. 

Im Bereich des Fl'ächenpools tritt Grundwasser bis 5 dm unter Geländeoberkante 
auf. 

http:nd.w.ass.er
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~- Ober II äd1enge'.-vässer 

D ie Abflußverh ältnisse des Plangebietes werden durch die l~ei deaue geprägt. Der 

Reidebach li egt ca . 500 m östli ch des Plangebietes und fl ießt in süd licher Richtung. 

Ziel der Stadl Halle isl die Sanierung und Renaturi erung der Reide, so daß jedwede 

Verschl echterun g der Situati on, etwa durch Abflußverschärfungen oder Abwasserbe ­

lastungen, zu vermeiden ist. 


D ie Reide durchfließt den Bereich Kanena in einem künstl ich geschaffenen, lebens­

raumfeindlichen trapezförmigen Regelprofil. Der im Norden in d ie Reide mü ndende 

Kanenaer Graben isl ebenso stark ausgebaut und durch häusl iche Abwässer bela­

stet. 


.-..K 1 irna/Luü 

Das Lokal klima des Plangebiels ist geprägt durch d ie dörfl iche Lage und durch die 

Nähe zum regional bedeutsamen Kaltluftentstehungsgebiet östlich des Hufeisensees. 

Di e Kaltlu ft entsteht über dem Hufeisensee und au f den östl ich Büschdorfs gelege­

nen Ackerfluren und der Reideaue. Sie fl ießt en tsprechend dem Gefälle nach Süden 

ab. Ein kühlender Einfluß macht sich in den bes iedelten Bere ichen bemerkbar. 


~.A1Jen.und.Lebensgemein s.chaüe.n 
Auf den derzeit ackerbauli ch genutzten Standorten stell t der Ei chen­
H ainbuchenwa ld, in Ri chtung Reide in feuchterer Ausprägung, d ie poten ti elle na­
türli che Vegetati on dar. 
Das heutige Arten- und Biotoppoten ti al w ird überw iegend durch die Ackernu tzung 
geprägt, nur in Randbereichen finden sich wertvo llere Strukturen: 
Durch den intensiven Nutzungsgrad sind in der spärli chen Ackerbegleit flora nu r 
A llerweltsa rten vertreten. Die Bedeutung der Ackerflu r für die Tierwelt ist gering. 
Der Ackerrain ist in hohem M aße der Belastung durch d ie angrenzende ackerbaul i­
che Nutzung ausgesetzt. Das Biotoppotential des Straßengrabens ist durch d ie Im ­
missionen des Autoverkehrs und den Streusa lzeinfluß belastet. Die Ruderalfluren im 
Gebiet haben eine hohe Refugialfunktion im Naturhaushalt. Eine vegetati onsfreie 
Fläche bes itzt derze it nur eine äußers t geringe Bedeutung. D ie Einzelbäume am 
O rtsausgang haben aufgrund des geringen A lters eine geringe ökologische Wertig­
keit und sind leicht zu ersetzen bzw. umzupfl anzen. 

Im Gebiet Kanena findet man mit Ausnahme des für einen Sied lungsrand ni cht 
standortgerechten Bocksdorn- und Hybridpappelaufwuchses ein natürli ches Spek­
trum an Gehö lzarten (überw iegend Ho lunder, daneben einzelne Eschen, Weiden, 
Birken), das durch gezielte M aßnahmen sinnvo ll ergänzt und weiterentw ickelt wer­
den kann. 
Der eigentlich hohe Wert der kl einen Fließgewässer wird aufgrund der Steil hei t der 
Böschungen und der G leich förmi gkeit des Profiles stark eingeschränkt. Die im 
U ferstreifen dominierenden slickstoffli ebenden Pflanzengesellschaften weisen auf 
eine starke Nährstoffbelastung des W assers hi n. Die Bedeutung des vorli egenden 
Stillgewässers w ird stark durch die monotone Strukturi erung und Stei lheit der Ufer­
böschungen eingeschränkt, da ein angemessener Übergang vom Flachwasserbe­
reich weitgehend fehlt. Schilf-Landröhrichte stellen zusammen mit den Röhri chten 
der Gräben wertvb ll e Biotope im Untersuchungsraum dar. 
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f<uclcral e Hochstauclcnflurcn aus hochwüchsigen, stickstoffliebenclcn Arten h<ibcn 

sich vor <il lern <iuf den Abfa llflächen entw ickelt, haben aber eine mill lere 13ccleutung 

für Arten und Lebensgemeinschaften. Haldenflächen mit Trockenrasenarten stellen 

durch ihre geringe Grö r~e keine wertvollen Bestände dar. Aufgrund der Häufigkeit 

von Landreitgras-F luren in den ßergbaulandschaften und der fl oristischen Armut 

w erden sie allgemein als geringwertig eingestuft. ~ 


Di e stark ruderalisierte Pferdekoppel kann man eindeu tig keiner Grünlandgesel l ­

schaft zuordnen. Die Ackerfl ächen auf gewachsenen Böden bi eten gute Standort­

voraussetzungen und so llten auf jeden Fa ll weiterhin ackerbaulich genutzt werden. 

Zusammenfassend betrachtet sind die Ausgleichsflächen stark durch an thropogene 

Störungen geprägt, dennoch weisen sie aber aufgrund der Vielzahl unterschiedl i­

cher Struktu ren ein hohes Entw icklungspotential für Arten und Lebensgemeinschaf­

ten auf. 


-..Landsch.aftsbi Jd. .u.r:1d .Erh.o.l.ung 

Der südöstli che Bereich ßüschclorfs wird geprägt durch die dörflichen Strukturen 

der Käthe-Kollw itz-Straße und des Ortsrandes. Dieser verfügt über erl ebnisw irksame 

Strukturen wie z.ß. der Blick auf die Dorfki rche. In Teilbereichen w ird das anspre­

chende Erscheinungsbild durch wen ig eingegrünte Neubauten und unallrakti ve 

Gewerbeansiedlungen beeinträchtigt. D ie Ackerflur reicht bis an den O rtsrand her­

an. Sie w ird durch die Gehölzbestände der Reiden iederung und den gehölzbestan ­

clenen ßrachflächen um den Hufeisensee, der eine große Bedeutung fü r die Naher­

holung besitzt, gegliedert. 


Das Umfeld der externen Ausg leichsfl äche besitzt durch Gebäudeverfa ll , Müll - und 

Abraumablagerungen derzeit keine Erholungsbedeutung. All erd ings besteht dafür 

durch die histori sche Gebäudesubstanz, Teich- und Reidenähe sowie Gehölzstruk­

tu ren ein erhebliches En tw icklungspotential. 


.-..5.chulzge.bielef :ob.j.ekte 

Die Reideniederung ösllich des Baugebietes soll nach Landschaftsrahmenplan als 

Landschaftsschutzgebi et ausgewiesen werden. 


4. Re ch tsg ru nd lagen und übergeordn e te Planung 

Der Planungsbereich w urde aus dem am 16.07 .1997 durch den Stad trat beschlos­
senen Flächennutzungsplan der Stadl Halle entw ickelt, der das Gebiet als W ohn ­
bauiläche ausweist. Weitere übergeordnete Planungen und planungsrechtli che 
Festlegungen liegen nicht vor. 

5. Städ tebauli che Konzeption 

Zur Umsetzung der Planungsziele w urden verschiedene Bebauungsvarianten unter­
sucht. Die hiermit vorli egende Vorzugsvariante sieht ausschließlich Einzel-, Doppel­
und Reihenhausbebauung als Abrundung der Südostsei te des Ortsrandes mit dörfli ­
chen Sied lungscharakter vor und orientiert sich hiermit auch am ßaubedarf. Ein 
Kinderspielplatz ist im Zufahrts- und Zugangsbereich zur geplan ten W ohnanlage 
vorgesehen. Entl a-ng der Wohngebietsgrenze ist insbesondere im Bereich des Au to­
hauses sowie als äußerer Abschluß zu den südlich und westli ch gelegenen Acker­
fl ächen ein schmaler Grüngürt el geplant. Um einen Sich tschutz auszubi lden und 
L;irmbc l äst i gunge:~n einzuschränken, werden im lkreich des Grüngürlcl s <i m Au to ­
h 11 u ~ entl ang der Käthc - Ko ll w itz - Straf~c sow ie als Abschirmung des Spi clp lat1.c-; 
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begrün te Erdwä lle ausgebildet. Die 13cbauung soll irn Kernbereich des Plangebietcs 

mit Reihen- und Doppelhäusern etwas stärker verdi chtet werden, während in den 

Randberei chen durch die Festlegung von Einzelhäusern eine Au fl ockerung nach 

außen hin erzielt wird. Der Geltungsbereich sowie der Ver lauf von ßaugrenzen im 

südlichen Teil des Plangebietes w ird maßgeblich durch ei ne vorhandene Gashoch­

druckleitung bestimmt. In diesem Bereich besteht die Forderung, beidseit ig der ge­

nannten Leitung einen 30 m - Streifen von Bebauung frei zuhalten. D i es~r Strei fen 

liegt teilweise mit im Geltungsbereich des Bebauungsplanes und w ird als Gartcn­

und Grabeland ausgewiesen . 


.Gr.ünordo.e.i:is.ch.es.Konz.ep.l: 

Ein wesentliches Gestaltungsmillel zur Einbi ndung der neuen Bebauung ist die 

Fortführung der bestehenden Lindenp fl anzungen der Kälhe-Kollw itz-Straße in süd li ­

cher Richtung. Einreihige ßaumreihen entlang der Hauptersch ließungstraße grünen 

das Baugebiet im Innern ein und gliedern den Straßenraum. In den Mischverkehrs­

fl ächen dienen einzelne Bäume an markanten Standpunkten als Blickfang. Zur Ver­

kehrsberuh igung und als Gestaltungselement des Straßenraumes sind Aufflasterun­

gen vorgesehen. 

Die Eingrünung des Verkau fsgeländes des Autohauses erfolgt mittels einer freiwach­

senden Laubgehölzhecke. Der Kinderspielp latz w ird auch aus 

Sicherheitsgründen ebenso von einem bepflanzten Erdwall umgeben. 

Zur Eingliederung der Bebauung in die Landschaft w ird das ßaugebiet mit einer S m 

breiten Laubgehölzhecke aus Arten der poten ti ell natürlichen Vegetation des Ei­

chen-Hainbuchenwaldes umgeben. 


Innerhalb des Geltungsbereiches des ß-Planes kann jedoch der Eingriff in den Na­
turhaushalt, insbesondere in das Bodenpotential, nicht vol lständig durch di e Hek­
kenpfl anzung ausgeglichen werden. Die weitere Inanspruchnahme jetz iger hoch­
werti ger Ackerfl ächen w ird abgelehnt. Denn in den vergangenen Jahren hat die 
Stadt Halle durch ihre expansive ßaugebietser~chli eßung große, bis dahin landwirt ­
schaftlich genutzte Flächen verl oren. Um so'' ichtiger ist es, die wenigen verbl iebe­
nen Flächen den in der Stadl ansäss igen Lancl\\'irten zur Nutzung vorzubehalten. 
D ie verl oren gegangenen Funktionen des Bodens können daher nur an anderer 
Stell e durch externe Ausgleichsmaßnahmen ersetzt werden. 
Im Planungsraum bietet sich zum Ausgleich die Fläche der ehemaligen VEG Gemü­
seproduktion in Kanena und die daran anschlief)encle ßergbaufolgelandschaft an. 
Zusammen mit den ihn umgebenden Flächen bietet der Kanenaer Gutshof gute 
Voraussetzungen für künftige landw irtschaftli che Nutzungen. Diese insgesamt fast 
1 7 ha großen Flächen b ieten sich als Flächenpool zum Ausgleich und Ersatz ver­
schiedenster Eingriffe an, um einen sowohl für Arten und Lebensgemeinschaften als 
auch die Naherholung wertvollen ßereich zu entwickeln. D iesen Rahmenbedin­
gungen entsprechend w urde das Konzept auf ein moderates Angebot an W egen, ei ­
ne hochwertige Naturraumausstallung und ein harmonisches Landschaftsb ild zur 
still en Erholung ausgelegt. Detaill ierte Angaben sind der "Gesamtkonzeption und 
Entwicklungsplanung" zum Flächenpool für Ausgleichs- und Ersa tzma f~ nahmcn fli r 
den Sied lungsran tlbereich Kancna zu entnehmen. 

http:Gr.�nordo.e.i:is.ch.es.Konz.ep
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6. Erschließung 

G. ·1 Yei:kclJI2.rscbließ_ung 

Die verkehrstechnische Anbindung w ird sowoh l über den bereits ausgebauten Weg 
„Reidenfeld" von der Käth e-Kollw itz-Straße als auch über die vorhandene Straße 
Dorflage" erfolgen. Di e Verkehrserschließung innerhalb des Gebi etes erlolgt über 

eine Sammelstraße, von der mehrere Sti chstraßen abzweigen. Der Verl au f der Sam­
melstraße wurde durch Richtungsänderungen so bestimmt, da f~ eine Reduzierung 
der Ourchfahrtsgeschw indigkeit vorgegeben ist. Die nördlich gelegenen. Stichstra­
ßen sind jewei ls untereinander mit einem Rad-/Fußweg verbunden. Oie ßreite der 
Sammelstraße so ll 4,75 rn betragen. Hinzu kommt einseit ig ein Fußweg sowie auf 
der anderen Sei te ein Grünstreifen von jeweils 2 m Breite mit ßaumpfl anzung. Oie 
Sti chstraßen werden als Mischverkehrsflächen für Fahrzeuge und Fußgänger in einer 
Breite von 4,75 m ausgewiesen. Oie Planstraße F verl äuft vom Reidefeldweg aus 
durch den südlichen Teil des Plangebietes und mündet in die Käthe - Kol lwi tz ­
Straße. 

Der ruhende Verkehr w ird vorwiegend durch Garagen, Carports bzw. Stellplätze auf 
den privaten Hausgrundstücken abgedeckt. Zusätzliche Stellp lätze im öffentli chen 
Bereich sind ausgewiesen. 

An all en Stichstraßen sind Wendemöglichkeiten für PKW vorgesehen. Ausschl ie f~­
li ch flir LKW w ird die Möglichkeit geschaffen, über den verkehrsberuhigten Verbin ­
dungsweg (Planstraße ,0') zwischen den Sti chstraßen zur nächsten Sti chstraße zu 
gelangen. Oie Planstraße ,E' w ird mit einem Wendekreis fü r LKW ausgebi ldet. 

6...L.~.eJ:.:-1.lll.Clinlsm:gtlilg 

~..El.e.klmv.ers.oxgung 

Oie im Geltungsbereich des Bebauungsplanes im nörd lichen Tei l über das Plange­

biet verlaufenden Freileitungen sollten hier als Erdkabel verlegt werden. 

Für die Erri chtung einer zusätzlichen Trafostation wurde im öffen tl ichen Grünstrei­

fen an der Grenze zum Parkplatz des Autohauses eine Versorgungsfl äche ausgewie­

sen. 


~.. G.as~(ers.mgung 

Di e Beheizung der geplanten Einfamilienhäuser w ird mit Erdgas erfolgen. Hi erfür 

sind sowohl in der Käthe-Kollw itz-Straße als auch in der Dorfl age Anschlußleitun ­

gen vorhanden. 

Die bereits erwähnte Gashochdruck leitung südöstl ich des Plangebietes kann für den 

Anschluß der geplanten Gebäude nicht genutzt werden. Dieser Bereich ist von Be­

bauung freizuhalten . 


.-.. W.ass.er.v.ersorgu_ng 
Trinkwasserl eitungen li egen im Randbereich des Plangebietes sowohl in der Käthe­
Ko llw itz-Straße als auch in der Dorfl age, so daß Anschlußmöglichkeiten in unmit ­
telbarer Nähe bestehen. 
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- Entwässerung 

Ein großer M ischwassersammler wurde bereits im Weg „ Reidefeld" verlegt, der das 

Plangebiet von der Käthe-Kollwitz-Straße von West nach Ost durchschneidet, so daß 

auch für den Schmutzwasseranschluß günsti ge Voraussetzungen bestehen. Außer­

dem ist auch in der Straße Dorflage eine Mischwasserl ei tung vorhanden. 

Im gesamten Baugebiet ist das Regenwasser über Z isternen mit integrierter Drosse­

leinrichtung nur abflußverzögert in den o.g. Mischwassersammler einzuleiten. Ohne 

die Zwischenspeicherung (4 m3 Speichervolumen je 100 m2 angeschlossene ab­

flußwirksame Fläche) wäre das vorhandene Kanalnetz hydraul isch überlastet. Das 

Regenwasser soll auch als Brauchwasser genutzt werden. Nur bei Reihenhäusern 

wird auf eine entsprechende Auflage verzichtet. · 


- F.e.r.nm.eldetechnische. Versorgung 

Zur fernmeldetechnischen Versorgung ist die Verlegung neuer Fernmelde-anlagen 

erforderl i eh. 


~ Abfa l.1.entso.rg.ung 

Die Standplätze für die Abfallbehälter sind auf den jeweiligen Grundstücken nach­

zuweisen. 


7. Planinhalt und Begründung der Festsetzungen des Bebauungsplanes 

7 1 P1anungsr..e.cbtlLcb.e_E.esJ:s.et.zungen 

Z~L.L__A[t_uncLMaß_da .hauLi..cb.en_Nu.t.z.ung 

Der Bereich für die geplante Wohnbebauung wird als Allgemeines Wohngebiet 

(WA) gemäß § 4 BauNVO festgesetzt. Die an das Plangebiet angrenzende Bebau­

ung entspricht im wesentlichen diesem Gebietscharakter. 

D ie im Allgemeinen Wohngebiet ausnahmsweise zulässigen Nutzungen werden 

nicht zugelassen, um den geplanten Charakter des Gebietes mit vorwiegender 

Wohnnutzung zu sichern. 

Das Maß der baulichen Nutzung w ird durch die Gru ndfl ächenzahl (GRZ), Ge­

schoßflächenzahl (GFZ) und die Zahl der Vollgeschosse bestimmt. 

Die maximale Grundflächenzahl für das A llgemeine Wohngebiet beträgt 0,4, die 

max imal zulässige Geschoßflächenzahl liegt bei 0,4. Somit w ird einer zu großen 

Verdichtung der Bebauung vorgebeugt. 

Um den ortstypischen Charakter zu wahren, werden für die Einzel- und Doppel­

häuser maximal ein Vo llgeschoß zugelassen. 

Für die Reihenhäuser sind zwei Vollgeschosse als M aximum zugelassen. 

Um einer dem Gebietscharakter nicht entsprechenden hohen Bodenversiegelung 

für Nebenanlagen vorzubeugen, wird im Textteil bestimmt, daß nur in bestimmten 

Bereichen der WA-Gebiete eine Überschreitung der GRZ im Sinne des§ 19 (4) 

BauNVO um 0,25 zulässig ist. 

Die Höhe der baulichen Anlagen w ird durch die maximal zuläss ige Firsthöhe und 

die Dachneigung festgesetzt. 


http:anungsr..e.cbtlLcb.e_E.esJ:s.et
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L L .2_ füu.L\'.'LeLs_c.,_(ifil_1:hai1.ha i:..e_Gr.1mffitücksilä.chelJ_ 

Zur Wah rung des dörflichen Charakters wird generell d ie offene Bauweise, di ffe­
renziert entsprechend der städtebauli chen Zielstellung, best immt als 

- Einzel- und Doppelhäuser 

- Einzel-, Doppel- und Reihenhäuser 

D ie überbaubaren Grundstücksfl ächen werden durch Baugrenzen bestimmt. 

Um eine höhere Gestaltungsmöglichkeit bezüglich der Anordnung von Nebenan ­

lagen und hervorspringenden Gebäudetei len (Erker, Eingänge, W in tergärten, Ab­

stellräume) zu ermöglichen, werden textliche Festsetzungen zur eventuellen Er­

weiterung der überbaubaren Flächen getroffen. Es ist daher zulässig, daß d ie o .g. 

Gebäudeteile über die festgelegten Baugrenzen überstehen. 


7.1 .3 Nebenanlagen, Stellplätze, Garagen. Gemeins.ciJ.afts.anl.gß.11 

Um eine geordnete Erstellung von Nebenanlagen zu erreichen, werden Festset­

zungen über deren Standorte und Zweckbestimmung getroffen . 

Es werden M indestabstände zu ö ffentlichen Verkehrsfl ächen festgelegt, um 

Sich teinschränkungen zu vermeiden, auf Zufahrten von Garagen und Carports 

zusätz liche Stellplätze auf dem Grundstück zu ermöglichen sowie ein anspre­

chendes Erscheinungsbi ld zu gewährleisten. 


z.1 .4 Stel lurrg der ba.ullcb~n..Ao.l.agß.11 

Zur Wahrung des dörfli chen Charakters werden Festsetzungen zur Stel lung der 
baul ichen An lagen getroffen. Mit der Festsetzung der Hauptfirstrichtung an be­
stimmten Stellen des Plangebietes soll eine Ordnung und harmon ische Gestal ­
tung in der städtebaulichen Gruppierung der Baukörper in Verbindung mit der 
bestehenden Bebauung erreicht werden. Vorwiegend in den Randbereichen des 
Plangebietes w ird die Stellung der Firstri chtung frei gestellt, um hier die Bebauung 
etvvas aufzulockern und dem Bauherren eine gew isse gestalterische Freiheit ein ­
zuräumen. 

Die vorhandenen und neu auszubauenden Straßen mit den fahrbahnbegleiten­
den Fußwegen w erden ohne Untergli ederung der Verkehrsflächen allgemeiner 
Zweckbestimmung festgesetzt. Durch Straßenbegrenzungsl inien werden sie von 
Flächen mit anderer Nutzung und von den Verkehrsflächen mit besonderer 
Zweckbestimmung getrennt. Die zur inneren Erschließung des Plangebietes er­
forderlichen, als Sti chstraßen vorgesehenen Mischverkehrsflächen werden als 
verkehrsberuhigte Bereiche festgesetzt. An den geplanten Erschl ießungsstraßen 
und Wohnwegen werden öffen tli che Ste llplätze ausgew iesen, um zusätzlich zu 
den privaten SJell plätzen auf den Grundstücken auch Besucherparkplätze anbie­
ten zu können und ein „Wi ldparken" zu vermeiden. 

http:Gemeins.ciJ.afts.anl.g�.11
http:f�u.L\'.'LeLs_c.,_(ifil_1:hai1.ha
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Z .1 . 6 Versmgungsf1äcb_en 

Für eine eventuell notwendig werdende neue Trafostation wird nach Angabe des 

günsti gsten Standortes eine separate Flache ausgewiesen. 

Sie w ird vorzugsweise im öffentlicher. Grünbereich und im Zufah rtsbereich des 

Plangebietes an der Grundstücksgrenze zum Autohaus vorgeschlagen. 


7.1 .7 lmmiss ionsschulZ.maßnaho:lfil 

Nach § 1 Abs. 5 BauGB sind die Belange des Schallschutzes bei der Bauleitpla­
nung zu berücksichtigen. Sie weisen gegenüber anderen Belangen z. B. dem 
sparsamen Umgang mit Grund und Boden einen Rang aber keinen Vorrang auf 
(F ickert/F ieseler) BauNVO, 8 Auflage; § 1 BauNVO, Rn 42; Abwägungsgebot § 1 
Abs. 6 BauGB). Der Belang des Schallschutzes ist bei der städtebaulichen Pla­
nung erfo rderli chen Abwägung der gemäß§ 1, Abs. 6, ßauGB wertfrei genannten 
Belange als wichtiger Planungsgrundsatz neben anderen Belangen zu verstehen. 
Es w urde ein Schallschutzgutachten/Ingenieurbüro Geritzka und Partner, Nr. 
920/98 vom 16.06.1 998 eingeholt, dem die prognostischen Werte der Verkehrs­
belastung des Jahres 2010 zugrunde gelegt wurden.Die Ergebnisse weisen au f, 
daß an den zu r Käthe-Kollw itz-Straße zugewandten Baugrenzen mit einem ma­
ximalen Verkehrslärmpegel von LrTag =59,8 dB (A) 

LrTag = 51 , 1 db(A) 
zu rechnen ist. 
Diese Überschreitung der O ri entierungswerte der DIN 18005 erfordert schall ­
schutzorientierte Maßnahmen. 
Der Einsatz von Schallschutzmaßnahmen ist en tsprechend Schallgutachten im 
westli chen Bereich des B-Planes 103 vorzusehen. 
An der Käthe-Kollw itz-Straße ist ein grundrißorientiertes Bauen-wohnen Westsei ­
te, sch lafen Ostseite - vorzusehen. 
W ird jedoch von dieser Regel abgewichen, sind fü r Schlafräume und Kinderzim­
mer mit Nacht-Beurteilungspegeln ,,Außen" von mehr als 45 dB (A) Lüftungsein­
richtungen, d ie d ie Lu ftwechselrate von 20 1113 pro Person/Stunde gewährleisten, 
vorzusehen. D ie Luftzuführung kann im Einzelfall durch eine Querlüftung, in der 
Regel jedoch durch eine in die Fassade/Fenster integri erte schallgedämmte Zu­
lufteinrichtung erfolgen. 
Im Schallschutzgutachen w ird festgesetllt, daß es durch das benachbarte Gewer­
be zu keiner O ri entierungswertüberschreitung für das Wohngebiet kommt. 

7 . 2 Grüo.mdmin g 

Neben den Ausgleichsmaßnahmen haben die Gestaltungsmaßnahmen zur Glie­
derung der Wohnbebauung selbst und die sonstigen Begrünungsmaßnahmen ei­
ne große Bedeutung. Durch diese ist die Eingliederung in di e bestehenden Sied­
lungsstrukturen und die Landschaft möglich. Gleichzeitig so ll das Gebiet selbst 
eine besondere Eigenart erhalten. 

Die vorgesehenen Arten für die Gehölzpflanzungen sind der Artenl iste des An­
hangs zu entnehmen. 

Zur Minderun'g der Lärm immiss ionen und opt ischen Abgrenzung des Autohan­
dels wird ein Erdwall im Übergangsbereich aufgeschü ttet und mit einer standort­
gerechten Laubgehölzhecke bepfl anzt. Zur Eingrenzung der Lärmimmiss ion und 
Abschirmung des Spielplatzes w ird d ieser ebenso mit einem bepfl anzten Erdwall 
u rngeben. 
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Cegenüber dem Autohaus ist c~ in Spielplatz für Kinder von sechs bis zwölf Jahren 
eingeplan t. Er w ird von bis zu 2 m hohen Erdwäl len umgeben. Durch diese 
Wälle w ird das Spielgelände räumlich gestaltet und die störenden Einflüsse des 
Kinderspiels au f die angrenzenden Wohngrundstücke abgeschwächt. Der w estl i­
che Teil des Walles grenzt das Spielgelände zur Durchfah rtsst ra r~e hin ab. 

D ie Bepflanzung der Wälle erfol gt mittels standörtli cher regenerationsfäh iger Ar­
ten (s iehe Artenliste.) G iftige Pflanzenarten wurden in die Pfl anzl iste rücht aufge­
nommen, um ern sthafte Gefährdungen der Kinder auszuschließen. Mehre re 
Spie lgeräte ermöglichen ein interessantes und agressionshemmendes Spiel. Es 
besteh t d ie M ögl ichke it, die ßodenmodell ierun g der Erdwälle zu erweitern und in 
die Spielan lage einzubez iehen. ßänke laden zum Verweil en ein. 

Zur Eingliederung der neuen Bebauung in di e Landschaft wird das ßaugebiet mit 
einer 5 m breiten Laubgehölzhecke umgeben. D ie Artenauswahl erfo lgt in An­
lehnung an die potentielle natürli che Vegetati on des Eichen-Ha inbuchenwaldes 
(siehe Arten liste). Die H eckenpfl anzung hat die Aufgabe, den Ein trag von Agro­
chemikalien in d ie Gärten zu minimieren. D iese Hecke verläu ft auch entlang der 
Käthe-Kollw itz-Straße. Hier hat sie die Aufgabe, den Störfaktor des Autoverkehrs 
auf die an die Straße angrenzenden Wohngrundstücke zu min imieren. 

Auf den extern en Kompensationsflächen können die geplanten Ausgleichsmaf~­
nahmen (s iehe Anlage) erst nach einer vorausgehenden 13 eräumung des Geländes 
(Entfern en sämtli cher Mü llablagerungen, Entnahme der Kornpostmieten) durchge­
führt werden. Weiterhin ist eine Nachmodellierung der Abraumhalde notwendig, 
um sie in den ansonsten relati v ebenen Lanclschaftsraurn besser einzuhinden. 

D ie ßiotopfunktion des Abgrabungsgewässers wird durch ein Abfl achen von 
Tei·len der Böschungen erhöht. D ie Gewässerfläche w ird geringfügig vergröf~erl. 

Das rech tsse itige Ufer der Re ide w ird abgeflacht und in Teilbereichen aufgewe i­
tet, dabei werden die durch unsachgemäße Pflege irn unmittelbaren Uferbere ich 
angelagerten Materia lien abgetragen, was ein zei tigeres Ausufern bei ste igendem 
Hochwasser ermögli cht und die angrenzende Feuchtwiese fö rdert. Im nördl ichen 
Bereich, w elcher derzeit als Acker genutzt w ird, entsteht eine Flu tmu lde, in der 
sich langfri sti g Pflanzengesell schaften einer Feuchtwicse ansiedeln werden . 
Zur Verbesserung der Wasserqu alität der Reicle wird eine Re inigung im Ver lau f 
der Grabenpassage und w eiterführend durch eine Geländemulde in der neu an­
zulegenden W iese vorgeschlagen . Gute Reinigungseffekte werden durch ein ho­
ri zonta les D urchströmen einer großen mit Schilf bewachsenen Fläche erz ielt. 
Weiterhin w ird die Lebensraumqualität des Grabens durch ein Abflachen der 
Uferböschungen verbesserl. Entlang der Reicle sollen durch Ansaat neue 
Feuchtwiesen entwi ckelt werden. 

Gehö lzstrukturen mit unterschi edlichen Charakteren bzw. Cehülzartenzusam­
mensetzungen werden verwendet, um ein v ielfältiges Landschaftsbild zu schaf­
fen. D ie Artenauswahl erfo lgt in An lehnung an den natürlichen Waldtyp der Re­
gion (Eichen-Hainbuchenwälcler). Entlang des Kirchweges werden beidseitig Ebe­
reschen gepflanzt. Eine lockere Reihe Eschen führt vom Gut zur Re idewiese. Die 
Kopfpappelbestände werden durch Neupflanzungen von Schwarz-Pappeln er­
gänzt. Einzelne Eschen, Trauben-Eichen und Hainbuchen gliedern die Flächen . 
Auf einem Ar~a l im Westen w ird eine O bstw iese mit Hochstämmen verschiede­
ner Arten und Sorten angepflan zt. 

Im Bere ich der 13ergbauhalde sind aufgrund der starken ßcsonnung des slidex­
pon ierten Hanges und dem armen Substrat stellenweise 1\nsätze der Entvvick lung 
von Trockenrasengesell schaften zu erkennen, clie durch /\n~;i;1 t gc~gcn li h c r den 
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konkurrierenden Landreitgrasbeständen gefördert werden können. Die Entwick­
lung und Pflege von Ackerrandstreifen, we lche normal bewirtschaftet aber weder 
gedüngt noch mi t Herbiziden behandelt werden, schützt und fö rdert die Acker­
begleitflora (Ackerwildkräuter). 

D ie Realisierung der Entwicklungsmaßnahmen erfolgt in einer Hand durch die 
Stadt Halle (Saale), we il nur so die fachliche Qualität und die damit erwünschte 
Steigerung der ökologischen Wertigkeit durch die Vielzahl voneinander abhängi­
ger Ausgleichsmaßnahmen gewährleistet werden kann. 

7 .3 _ B_auordouogsc.eclitliche_E_estsetzungen 

Neben den planungsrechtlichen Festsetzungen sind die in der Planzeichnung Teil 

A und unter Pkt. 6 der Textlichen Festsetzungen, Teil B, getroffenen Festsetzungen 

zur äußeren Gestaltung der baulichen Anlagen (Fassadengestaltung, Dachform, 

Dachneigung, Gestaltung der unbebauten Flächen, Einfriedungen und Verkehrs­

flächen) für die positive Gestaltung des O rtsb ildes erforderlich. 

Aufgrund der in der Umgebung vorhandenen Bebauung mit Putz- und Kl inkerfas­

saden w ird festgesetzt, daß die geplanten Gebäude vorrangig ebenfalls mit diesen 

Fassadenmaterialien zu versehen sind. 


Um jedoch auch den Bau moderner kosten- und energiesparender Hausformen, 

wie Niedrigenergiehäuser zu fördern, sind auch Holzverkleidungen bis 25% der 

Fassadenfläche, größere Glasflächen sowie Sonnenkollektoren im Plangebiet zu­

läss ig. 

Sattel- und Walmdächer mit kleinform atigem Bedachungsmaterial sind die vor­

herrschende Dachform bzw. -eindeckung in der Ortslage. Zur gestalterischen 

Einbindung der neuen Gebäude wurden deshalb die gleichen Dachformen und 

Eindeckungsmaterialien festgesetzt. 
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8. Flächenbilanz Planung 
m2 O/o 

GESAMTFLÄCHE 58560 100 

WA-Flächen 42968 73,4 

Verkehrsflächen 7049 12,1 

allgemeiner Zweckbest. 3978 

Straßen mit Gehwegen 


besonderer Zweckbest. 

Wohnw ege 2788 


öffentli che Stellplätze 283 


Versorgungsflächen 40 / 

Grünflächen 8503 14,5 

Verkehrsgrün 906 

private Grünfl ächen 1450 

öffentliche Grünflächen 6147 



14 Begründung der Satzung des Bebauungsplanes Nr. 103 

9. Kostenbeteiligung der Stadt 

lrn Rahmen der Real isierung des Bebauungsp lanes Nr. 103 erfolgt durch d ie Stadt Halle 

keine Beteili gung an den durch Erschließung und Bau entstehenden Kosten. 

D ie Kosten für die Erschl ießung werden durch den Erschließungsträger auf der Grundlage 

eines Erschließungsvertrages übernommen. 

Die entstehende öffentliche Grünfläche im Plangebiet wird vom Erschließungsträger her­

gestellt. Die M odalitäten dazu werden iri-1 Erschließungsvertrag vereinbart. 

Die Finanzierung der Gesamtmaßnahmen des Flächenpools Kanena erfolgt anteilig über 

diesen ß-Plan entsprechend dem Au sg leichsdefizit, die Ablösung der dazu erstattenden 

Kosten für Ausg leichsmaßnahmen wird im Erschließungsvert rag geregelt. 


10. Eingriffs- und Ausgleichsbilanzierung 

Mit den vorgesehenen Baumaßnahmen sind erhebl iche Beein träch tigungen von Natur­

haushalt und Landschaftsbild verbunden. 


- Schutzgut Boden 

Durch die zu erri chtenden Gebäude und die Anlage von Erschließungsstraßen werden 

Ackerfl ächen versiegelt oder anderweitig in ihren Bodeneigenschaften stark gestört. 

Gleichzeitig kommt es zum Verlust biologisch akti ver Fläche und zum Entzug von Le­

bensraum für diverse Bodenlebewesen. 

Die Begrenzung der Bodenversiegelung dient der Eingriffsvermeidung. Durch die geplan­

te Heckenpflanzung können zum Au sgleich durch die Herausnahme aus der intensiven 

Ackernutzung die natürlichen Bodenfunktionen aufgewertet werden. D ie verbleibenden 

Beeinträchtigungen können nur durch we itere M aßnahmen außerhalb des Geltungsberei ­

ches ausgeglichen werden. Zusammen mit den Bodenaufwertungen im Bere ich Kanena 

wird der Eingriff ausgeglichen. 


- Schutzgut Wass.e r 

Durch die Bodenversiegelungen kommt es auch zur Beeinträchtigung des W asserhalte­

vermögens und der Versi ckerungsfunktion. Die Anreicheru ng des Grundwasservorrates 

und die Grundwasserneubildung werden anteilig unterbunden. Das auf den abflußw irk­

samen Flächen anfa llende Regenwasser wird über die Mischkanalisation der Saale zuge­

führt. Bei hohen oder langandauernden Niederschlagsereignissen kann es dagegen durch 

das neue Baugebiet vermehrt über Rückhaltebecken des Abwasserpumpwerks Büschdorf 

zu M ischwasserabschlägen in die Reide kommen. D ieses läuft den Zielen zur Renaturie­

rung und Sanierung der Reide zuwider; so kann es etwa bei Hochwasser zu Verunreini­

gungen durch mit verdünntem Abwasser angereichertem Reidewasser auf extensiv be­

wirtschafteten Feuchtwiesen kommen. 

In Zisternen gesammeltes Brauchwasser kann den Bedarf an aufzubere itendem Trinkwas ­

ser redu zieren und in Tei len durch Gartenbewässerung versickert oder verdunstet wer­

den. Dennoch verbleiben erhebliche Ausg leichsdefiz ite, die in ähnl icher Art und W eise 

durch die abschn ittweise Renaturierung von Kanenaer Graben und Reide ausgeglichen 

werden. 


- Schutzgut Klima/Luft 

Durch die Überbauung der Ackerfl ächen gehen Kaltluftentstehungsflächen für die O rtsla­

ge Büschdorf verloren. 

Die Begrenzung der Überbaubarkeit der Grundstücke und die Festsetzungen zur inneren 

Durchgrünung des Baugebietes tragen zu einem besseren Kleinkl ima in der Sied lung bei. 
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~- .S.chulzgu l .A(lCn. u n.d .le.b.e.nsgcmeinsch art ~n 
Die vorhandenen ßiotopslrukluren werden durch die Neubebauung beseit igt oder in 
ihren Funktionen beeinträchtigt. Die Ackerfl ächen verlieren ihre, wenn auch derzeit 
geringe, Lebensraumfunktion einschließl ich ihres Entwicklungspotenti als. In den Rand­
bereichen sind noch relativ junge Straßenbäume und Ruderal fluren betroffen. 
Durch die 5 m breite Feldheckenpflanzung werden zum Ausgleich neue LebeAsräume 
fü r Pflanzen und Tiere geschaffen. Dennoch verbleibt eine wirksame Einengung und 
Belastung des Landschaftsraumes Reideniederung, die ein hohes Potential für viel fäl ti ge 
Biotop- und Nutzungsstrukturen hat. Daher rnuß das verbleibende Ausgleicl1sdefi zit 
durch die biotopverbessernden Maßnahmen in der Reideniederung bei Kanena ausge­
glichen werden. 

~- .S.chutzgul .Lands.cha(ts.b.i.l.d/Erho.1.u.ng 
Die teilweise noch sichtbaren dörfl ichen Strukturen werden durch die Neubebauung 
überprägt. Die durch ihre Gehölzkuli sse und die angrenzenden weit läufigen Flächen 
gegliederte Reideniederung wird durch das sich in die Landschaft schiebende Baugebiet 
eingeengt und so in ihrer Eigenart beschnitten. 
Durch die Heckenpflan zung wird die randl iche Bebauung in den Landschaftsraum ein­
gebunden. Die Fortsetzung der Lindenreihe und die weiteren Baumpflanzungen grei fen 
den Charakter der alten Dorflage auf. Bei Realisierung der Gesamtmaßnahmen am Flä­
chenpool en tsteht im Umfeld des Gutshofes Kanena ei n naturnaher Landschaftspark mit 
Erholungscharakter. Dieses Gebiet ist künftig über einen reidebegleitenden Radweg auch 
von Büschdorf aus leicht zugängli ch. Die Beeinträcht igungen des Landschaftsb ildes 
werden somit ausgegli chen. 

~-.Ge.sa mtb€u.r.teilung.d.es .Elngriff .s : 
Den w esentlichsten Eingriff der Bebauung bildet die Beeinträchti gung des Boden- und 
Wasserpotentia ls. D ie 5 m breite Hecke zur Abgrenzung des Baugebietes d ient auch 
dem Ausgleich der durch das Baugebiet verursachten Beeinträchtigung des Boden- und 
Biotoppotentials. Innerhalb des Geltungsbereiches des 13-Planes kann jedoch der Eingriff 
in den N aturhaushalt, insbesondere ins Boden- und Wasserpotential, nicht vollständig 
durch die Heckenpflanzung ausgeglichen werden. Die verl orengehenden Funktionen 
des Bodens können nur an anderer Stelle ersetzt werden. 

Durch die externen Ausgleichsmaßnahmen im Bereich des Flächenpools Kanena kann 
das Ausgleichsdefizit kompensiert werden. Die Flächen bes itzen aufgrund ihrer Struk­
turviel fa lt ein hohes Entwicklungspotential. 

Hierdurch können insbesondere die natürli chen ßodeniunktionen und di e vorhandenen 
Gewässer aufgewertet sowie Verbesserungen cler Lebensbedingungen für 

Pflan"Zen und Tiere erreicht werden. Zugleich entsteht hier ein iür d ie Naherholung at­
traktiver Landschaftsraum. 

Der durch die N eubebauung entstehende Eingriff in den Natur- und Landschaftshaushall 
kann insgesamt ausgeglichen werden . 

http:ds.cha(ts.b.i.l.d/Erho.1.u.ng
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11. Arten listen 

Naturnahe Gehölzpflanzungen 

3.-xeihige Hecke 
2% Feldahorn Acer campestre 
2% Hainbuche Carpinus betulus 
5% Kornei ki rsche Cornus mas 

15 % Hartriegel Cornus sangu inea 
5% Haselnuß Corylus avellana 

15 % Liguster Ligustrum vulgare 
15 % Heckenkirsche Lon icera xylosteum 
2% W ildkirsche Prunus av ium 

10% Sch lehe Prunus spinosa 
2% Wi ldbirne Pyrus communis 

15 % Heckenrose Rosa canina 
5% Weidenkätzchen Sa li x caprea 
5% Schwarzer Ho lunder Sambucus nigra 
2% Speierling Sorbus domestica 

Abpfl.anz.ung .Auto.haus 
wie Arten l iste 3-reihige Hecke, jedoch 5 % Holunder ersetzen durch : 

3 % Spitzahorn Acer platanoides 
2 % Winterlinde Ti lia cordata 

AbpfJ.anz.ung .S.pielpl atz 
2% Hainbuche Carpinus betulus 
5% Kornei ki rsche Cornus mas 

15 % Roter Hartriegel Cornus sanguinea 
5% Hase lnuß Coryl lus avellana 

15 % Lavendelweide Salix eleagnos 
15 % Purpurweide Salix purpurea 
10 % Si lberweide Sa li x alba 
6% Weißer Hartr iegel Cornus alba, i S. 

15 % Sil berkriechweide Sa li x repens ssp. argentea 
5% Salweide Sa lix caprea 
5% Kolben-Spiere Spiraea x bi llard ii 'Triumphanes' 
2% Speierling Sorbus domestica 
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Anlage 1 

Übers ichtsp lan 
zum B-Plan Nr. 103 
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Anlage 2 
Maßnahmenplan Flächenpool 
Kanena, 
Entwurf Teil 1 
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Anlage 2 

M aßnahmenplan Flächenpool 
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